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Hochsitz-Stammtisch in der Alten Post im Jahr 2004 (v.l.): Manfred  
Moser, Adolf Erlbacher, Walter Loos, DI Franz Laimer, Franz Hartl,  
Toni Barthelme und Eduard Hechl.

Doch mit dem allmählichen 
Sterben des typischen „Dorf-
gasthauses“ sterben auch die 
typischen Stammtische aus. In 
der Nummer 72 der Heimat-
kundlichen Blätter von Schlad- 
ming habe ich das Thema erst-
mals betrachtet. Das hat großes 

Echo gefunden, erfüllte jedoch 
keineswegs den Anspruch auf 
Vollständigkeit. Deshalb gibt es 
in dieser Ausgabe eine Fortset-
zung des Themas.

Was trägt dazu bei, dass 
Dorfgasthäuser und damit 

Nur mehr wenige sind noch lebendig!

Der Stammtisch stellte einst für bestimmte 
Personengruppen einen sozialen Treff-
punkt dar. Am Stammtisch wurden  
soziale Beziehungen gepflegt und lokale 
Neuigkeiten ausgetauscht. So auch in 
Schladming und seiner Umgebung.  
Heute sind viele Stammtische nicht mehr 
an einen Sozialstatus gebunden. Die 
Zusammengehörigkeit, Vertrautheit und 
das Ausleben gemeinsamer Interessen 
stehen im Vordergrund.

 Verschwindet der typische  
Dorfgasthaus-Stammtisch?
von Wolfgang Pitzer

Stammtische weitgehend 
verschwinden? Einerseits die 
Veränderung der Gesellschaft 
und des Lebens der Gesell-
schaft, andererseits hat daran 
aber auch der aufstrebende 
Tourismus wesentlichen Anteil. 
Zum einen brachte und bringt 

der Tourismus heute Wert-
schöpfung ins Land, zum ande-
ren wohl aber auch, wie man es 
verfolgen kann, Nachteile für 
die gemütliche Kommunikation 
unter der Bevölkerung und den 
verschiedenen Bevölkerungs-
schichten.
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Für den Stammtisch beim Bockwirt gab es regelmäßige Stamm-
tischausflüge. Am Bild Anfang der 70er-Jahre (v.l.): vorne Hans Knauß, 
Stefan Schmidt, Toni Knauß, Fritz Rettenbacher, Herbert Grössinger 
und Otto Hübner. Stehend (v.l.): Rudi Rettenbacher, Ernst Engelhardt, 
Sepp Krammer, Sigi Hackl und Anton Barthelme, Peter Stocker, Her-
mann Lettner, Hans Waschl, Alfred Eder, Heiner Ilgenfritz, unbekannt, 
Martin Golser, Weikl vlg. Stammer, Sepp Golser, Agathon König, Franz 
Schrempf, Erika Ellmer, Lois Kornberger.

Aus den ursprünglichen 
„Dorfgasthäusern“ wurden Ho-
tels, Restaurants, Konditoreien, 
Cafés und Bars. Die großen 
Stammtische, an denen man 
sich nach der Arbeit traf  
oder sich am Samstag und 
Sonntag vormittags austauschte, 
sind weitgehend – bis auf  
wenige Ausnahmen – ver-
schwunden. 

Das gilt auch für das Ver-
einsleben. Man findet nicht 
mehr die Zeit, zum Stammtisch 
zu gehen. So hat sich etwa bei 
den Jägern und Kameraden das 
regelmäßige große Stamm-
tischtreffen weitgehend aufge-
hört. Viele treffen sich in ihrem 
Vereinsheim oder bei der Kan- 
tine, denkt man etwa an die 
Fußballer, die sich jahrelang im 
Gasthaus Schütter bei Frieda 
Simonlehner trafen – sich jetzt 
aber in der Kantine beim  
Zuschauen zum Fußballspiel 
treffen und austauschen.

Hinzu kommt dazu, dass 
eine Fülle von entstandenen  
Lokalitäten Gelegenheit gibt, 
dass man sich trifft und kurz 
über das eine oder andere  
plaudert, Neuigkeiten aus-
tauscht und Tipps fürs eine  
und andere gibt.

Nicht unwesentlich hat die 
Vielzahl der Veranstaltungen 
die Sache ebenfalls verändert. 
Man kann heute das Gebotene 

oft gar nicht mehr zur Gänze 
konsumieren.

Erfreulich ist aber, dass es 
noch den einen oder anderen 
„lebendigen“ Stammtisch gibt. 
So etwa im Gasthof Feichter 
oder in der Vorstadtstub’n.  
Offiziell gekennzeichnet sind 
„Stimmtische“ noch im Gasthof 
Tritscher, im Restaurant „Jo-
hann“ der Alten Post, im Stadt-
hotel Brunner, im Stadtbräu, 
der Imbiss-Stube Wanke oder 
auch im Restaurant Schattleit-
ner. Andere treffen sich zum 
„Tratsch“ am Stehtisch etwa im 
Café Niederl oder an der einen 
oder anderen Bar oder am  
Tresen. „In“ geworden ist heute 
ein Treff an der Tankstelle, zu-
mal bereits überall Buffets ein-
gerichtet sind und ausgeschenkt 
wird.

*

Neben den bereits in Ausgabe 
72 der Heimatkundlichen Blät-
ter beschriebenen Stammtischen 
werden heute die ehemaligen 
Stammtische beim „Bockwirt“ 
und „Landgasthaus Kalk-
schmied“ und der noch sehr 
lebendige Stimmtisch der „Vor-
stadt-Stub’n“ beleuchtet.

Interessant ist vor allem ein 
Blick darauf, wer sich gerne an 
diesen Stammtischen traf. Viele 
davon sind heute nicht mehr am 
Leben.

Stets sehr beliebt:  
der Bockwirt- 
Stammtisch

Bauern, Handwerker und 
natürlich auch Bürger und Ge-
schäftsleute trafen sich beim 
„Bockwirt“ gerne zum Austau-
schen von Neuigkeiten. Bekannt 
war aber auch die „kesselwarme 
Wurst“ zum Gabelfrühstück. 

Legendär auch der Treffpunkt 
zur Einzahlung im Sparverein 
„Die Biene“. Maria Thomis, 
Obfrau des Sparvereines, Hilda 
Pilz und Minerl Maier sind 
wohl vielen in guter Erinnerung.

Auf der Liegenschaft gibt es 
bereits seit 1745 ein Haus. Den 
Bockwirt hat Elisabeth Ilgen-
fritz 1900 erworben. Seit 1934 
stand der Bockwirt im Besitz 
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Beim Bockwirt trafen sich und saßen gerne (v.l.): Sepp Pföstl, Otto 
Hübner, Florian Kobald, Hugo Marek, Chef Heiner Ilgenfritz, unbe-
kannt, Christine Rust und Hans Schrempf.
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Heiner Ilgenfritz mit Ossi Kabusch und Fleischerlehrling Stefan Seiberl.

V.l.: Heiner Ilgenfritz, Robert Ladreiter, Franz Egger, zwei Gäste aus 
Wien, Ossi Kabusch, Ludmilla Ilgenfritz, ein Gast.

Ludmilla und Heiner Ilgenfritz saßen gerne auch mit Nachbarn zusam-
men, hier mit Fritzi und Hans Reisenauer, ebenfalls mit dabei Stefan 
Seiberl (junger Metzger des Betriebes).

Der Gasthof zum Bockwirt heute.

Stammtischrunde 1974 vor dem Gasthof (v.l.): Leopold Gedl, Mathäus 
Hechl, Heiner Ilgenfritz, Rudolf Stocker, Sepp Deutinger und Alfred  
Gober.

V.l.: Schmiedemeister Gottlieb Stocker, langjährige Stammgäste be-
glückwünschen Ludmilla Ilgenfritz.

von Ludmilla und Heinrich 
Ilgenfritz. Neben dem Gasthof 
gab es die Fleischhauerei, die  
in den 50er-Jahren umgebaut 
wurde.

Fini Kerschbaumer kam 
1957 als Kellnerin zum Bock-
wirt und war viele Jahre tätig. 

1967 erhielt der Bockwirt ein 
neues Gastzimmer. Nach Still-
legung der Fleischhauerei und 

der Pensionierung von Lud- 
milla Ilgenfritz, wurde das ehe-
malige Fleischhauereigeschäft 
als Szenelokal „Kasperlthea-
ter“ von Günther Pichler  
betrieben. Ihm folgte Georg 
Raudaschl mit dem Betrieb 
„Raudi’s Treff“. Die Bar wird 
jetzt von Sohn Heiner Ilgen-
fritz als „Szenario“ weiterge-
führt. Den Gastbetrieb über-

nahm nach Georg Raudaschl 
die Familie König als Pächter, 
danach Grete Görlich, dann 
Sohn Heiner Ilgenfritz. Jetzt 
führt ihn als Pächter Hans 
Ploschnik als Pizzeria.

Ludmilla Ilgenfritz, die 1905 
geboren war, verstarb 1996. Ihr 
Gatte Heinrich Ilgenfritz – ge-

boren 1898 – verstarb 1959. 
Sohn Heinrich Ilgenfritz wurde 
1925 als erster „Stadtbürger“ 
geboren und verstarb 2011.

Von außen ist der Bockwirt 
auch vom Hauptplatz her gut 
erkennbar durch den Bock  
auf grüner Wiese mit über die 
Mauer ragendem Haupt.
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Stammtisch 
Vorstadtstub’n

Das Haus Danklmayer ge-
hört zu den ältesten Schlad- 
minger Bürgerhäusern und ist 
ca. 300 Jahre alt, wobei es bis 
zum Jahre 1955 ein bewirt-
schafteter Bauernhof war.

Die ersten Besitzer im Jahr 
1752 waren Sebastian und 
Elisabeth Hoßmüller, der 
Vulgoname „Müßgang/Glaser 
Behausung samt Glaserer-, 
Handlungs- und Klampferer- 
gerechtigkeit“.

Eine Glaserei sowie ein Pferde- 
fuhrwerk- und ein Autounter-
nehmen waren von 1930 bis 1955 
noch in diesen alten Gemäuern. 

Für die Stammtischler der Vorstadtstub’n gibt es auch jährlich einen Ausflug, den die Wirtsleute organisie-
ren. 2018 führte dieser nach Straden, wo unter anderem das bekannte Museum BULLDOGWirt besucht 
wurde. Am Bild am Motorrad Peter Pilsl (mit Kappe), dahinter am Sozius Gattin Christine.

V.l.: Hebert Grössinger, Erna Grössinger, Elke Reimer, Alois Wanke, 
Elsa und Hermann Flötschinger, Otto Vettori und Paul Grössinger.

V.l.: Fritz Hubner, Kurt Pitzer, Franz Fischbacher, Hermann Walcher, 
Gretl Thöringer, Bernhard Ladreiter, Toni Wieser und Max Dertschnigg.

V.l.: Paul Grössinger, August Seggl, Alfred Strick, Hans Plattner, Adolf 
Stocker, Resi Fischbacher, Tilli Eregger, Pepi Schörghofer, Fritz Hub-
ner und Toni Wieser (Habsburg).

V.l.: Herbert Grössinger jun. und Peter Pilsl waren lange gemeinsame  
Betreiber der Stub’n.
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Im Jahre 1969 hat Angela 
Danklmayer die großen Stu-
ben zur heutigen Vorstadtstub’n 
ausgebaut. Sie betrieb diese  
bis zum Jahre 1990. Tochter  
Gabriele führte die Vorstadt- 
stub’n – damals als Weinstü-
berl – bis zum Jahr 1995,  
danach führte dann Reinhold 
Köfler den Betrieb. Seit Mitte 
Jänner 1999 führen Peter und 
Christine Pilsl das Lokal, in 

dem es immer einen starken 
„Stammtisch“ gab und auch 
noch heute gibt.

Bekannt ist die Vorstadtstub’n 
durch steirische Schmankerln, 
wie etwa Backhenderln und  
nationale sowie internationale 
Speisen.

Viele der abgebildeten 
„Stammtischler“ sind inzwi-
schen verstorben.

V.l.: Karl Höflehner, Vroni Fischbacher, Fritz Hubner, Rudi Steiner, Erika 
Wieser, Martina Höring, Hans Schörghofer und Elke Reimer.

Sepp Hackl (links) und Alois Wanke.

V.r.: Pepi Schörghofer, Tilli Eregger, Resi Fischbacher, Adi Stocker, 
Hans Plattner, August Segl, Sepp Berger, Hermann Flötschinger, Karl 
Höflehner und Fritz Hubner.

Zu diesem Bild wurde in der Ausgabe 72 versehentlich ein falscher 
Name angeführt. Hier ist Fritz Ilgenfritz (3. von links) abgebildet, nicht 
Karl Ilgenfritz. Das Foto zeigt: Anneliese Pichler, Erich Pichler jun., 
Fritz Ilgenfritz, unbekannt, Heiner Eckert, Angela Pichler am Schoß  
von Waltraud Fortin, Berta Hofer, Angela Ilgenfritz, auf deren Schoß 
Günther Pichler.

Schladminger Metzgertreff beim „Karl Fritz“ im Jahre 1977 (v.l.): Alois 
Wanke, Heinrich Ilgenfritz, Fritz Ilgenfritz mit Gattin Angela, Bundes-
Innungsmeister Sepp Bliem, Peter Brunner, Walter Walcher, Erich und
Anneliese Pichler.

Stammtisch Gasthof 
Ilgenfritz („Karl Fritz“)

1883 wird der Name Fried-
rich Ilgenfritz, Fleischhauer, 

erstmals genannt. Das Gasthaus 
nannte man 1908 „Gasthaus 
zum Karl Fritz“. Jeden Mittwoch 
am Nachmittag trafen sich am 

Stammtisch beim „Karl Fritz„ 
die Schladminger Bürger zum 
informativen Gespräch. Nach 
den Umbauarbeiten trafen sich 

lange Zeit jeden Samstagvor-
mittag in der Imbiss-Stube 
auch Kameraden zum Stamm-
tisch.
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Stammtisch  
Gasthof Stierer bzw. 
Kalkschmied  
(Kalchschmied)

Im Reigen der bedeutenden 
Stammtische in Schladmings 
Gasthäusern und -höfen nimmt 

auch der Stammtisch beim 
Gasthof Stierer bzw. später 
Kalkschmied in der Unteren 
Klaus eine wichtige Rolle ein. 
Der Hof geht bis auf das Jahr 
1748 zurück. Ein Gottlieb Per-
ner vom Stürerlehen auf der 
Leiten hat den Kalchschmid 

1860 erworben. Er blieb in der 
Folge im Familienbesitz der 
Perners, vor dem Abriss 2009 
war Herfried Perner Besitzer.

Den Gasthof Stürer, besser 
bekannt unter Gasthof Stierer, 
eröffnete Mutter Mina Perner 
1954. Bis 1983 wurde der Gast-

hof, später dann Gasthof Kalk-
schmied, selbst bewirtschaftet 
und geführt.

Von 1984 bis 1994 haben 
Helga und Helmut Hutter 
den Gasthof als uriges Bauern- 
gasthaus betrieben. Herfried 
und Christl Perner haben 

Der urige Bauerngasthof Kalkschmied in Winter- und Sommeransicht. 
Links am Bild (v.l.): Helga Hutter und Florian Klein, Gäste. Rechts am 
Bild die Vermacher und Helmut Hutter mit der Harmonika.

Norweger-Kriegsteilnehmer-Treffen beim Kalkschmied. 2.v.r. Franz 
Greimeister, ZM Fritz Tritscher, Karl Ilgenfritz, Willibald Royer vlg.  
Berlehner, Kameraden aus Tirol.

Roman Bachler, Willi Stocker, Mina Perner, Franz Wieser sen. und  
Hubert Thöringer.

Der alte „Gasthof Stierer“ vor Anbau der Terrasse 1963 – übermittelt 
von Gästen aus Frankfurt/Main.

Wirtsleute Christl und Herfried Perner (Bild Mitte) in der Gaststube mit 
Gästen.
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Franz Wieser sen., Roman Bachler und Gattin Sophie, Toni Knauß,  
Genoveva Knaus, Karl Hochmann und Josef Wieser.

Sigried Perner, Siegfried Rojer, Gretl Steiner, Pfarrer Prof. Dr. Johann 
Dinawitzer, Heli Gebauer, Pepi Ganauser mit Tochter Herta und Gatte 
Franz, Mina und Gottlieb Perner.

Auf der Eisstockbahn.

Maibaum-Zubringen noch ohne motorische Hilfe. Am Bild rechts er-
kennbar (v.r.): Hermann Lichtenegger, Hans Wieser und Karl Ilgenfritz.

dann bis 2009 die Wirtschaft 
wieder selbst geführt. 

Legendär beim Gasthof 
Kalkschmied war das jahr-
zehntelange Maibaumauf-

stellen durch den Heimatver-
ein und später die „Vermacher“ 
sowie die einzigartige lange 
Eisstockbahn, in der sich nicht 
nur Bauern und Arbeiter, son-

dern auch betuchte Bürger wie 
etwa der Richter, Notar und 
Arzt ihre freie Zeit vertrieben.

Der „Kalkschmied“ war von 
vielen Künstler gern besucht.  

So etwa waren der Geigenvir- 
tuose Thomas Christian und  
Akteure des Weltjugendblas- 
orchesters der Mid Europe  
gerne dort zu Gast.
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 Medienspiegel Schladming in den Nachrichten
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